
WWF® 
Inhalt: 

1 Editorial . 
3 Wasserfrosch · Einladung GV 
4 Bachrenaturierung 
7 Aktion Weissfische 

(;9 Solaranlagen 
1 0 Aktien für Ökostrom 
11 Geschirr ·mieten für Anlässe 
12 Bio· Teiche 
1 S Alte Gemüsesorten entdeckt 
17 Aktion Spechtb.aum 
19 Veranstaltungskalender 
20' Entsorgung von bleiver· 

seucht.e'in Boden 
24 Sektionsnachrichten 
27 Pa1.1da·Boutique 
28 Le~te aus dem WWF 

Optimisten- Öder solche, die sich dafür hal- . 
ten - meinen, Probleme seien'nur da, um uns 

· geistig fit zu halten. Mit zahlreichen Proble­
men tun wir uns aber ausgesprochen schwer, 
vor allem dann, wel}n sie hausgemacht sind. 
In dieser Ausgabe des Schwyzer Pandas 
greifen wir ~olche auf und versuchen, mÖgli­
che und gangbare Wege aufzuzeigen. 

Ein Schwerpunktthema sind die ble"iver-. ... I 

seuchten Böden der Kugelfanganlagen bei 
Schiessständen, die sowohl Tiere als auch· 
uns Menschen gesundheitlich ernsthaft be­
drohen. In den nächsten Jahren werden zahl­
reiche Schiessanlagen aus Lärmschutzgrün­
den saniert oder stillgelegt. Hier muss von 
den zustä~digen Ämtern eine umweltvertäg­
liche Lösung gefunden werden. Möglichkei­
ten, die belasteten Böden zu reinigen und das 
Blei rzu rezyklieren, gibt es . 

Eine etwas andere Art von Wiederverwer­
tung stellen wir Ihnen im Beitrag «Geschirr­
vermietung» vor. Hier finden ·sie eine einfa­
che und abfallvermindernde Alteniative zu 
den leider allzu beliebten Papptellern. 
Sie möchten'noch.mehr tun für die Sauberkeit 
unserer Umwelt? Kein Problem! Sie könnten 
beispielsweise Aktien für Ökostrom erwerben 
und so den Bau von Solarstromanlag.en, die 
auch in unserem Kanton vielerorts mit sehr 
guten Ergebnissen funktionieren, unterstüt­
zen. Oder Sie verzichten auf gewässerbela­
stende Geschinspül- und Waschmittel und 
verwenden stattdessen Held-Produkte. · 
Es gibt in der Tat viele Möglichkeiten für 
jeden einzelnen, um sich direkt oder indirekt 
für die Umwelt einzusetzen. Einen, der dies 
längst erkannt hat, lernen Sie auf der ktzten 
Seite kennen ... Rita Marty 
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, Amphibienschutz 

Erfolgreicher Aufruf. im 
Schwyzer .· Panda 

Der Wasserfrosch ist hi den letzten Ja~rzehnten im Kanton Schwyz weit­
gehend verschwunden. Thomas Herlach von der Regionalen K~ordinations­
stelle für Amphibien- und Reptilienschutz wollte es genauer wissen. ln der 
Frühlingsnummer 98 wurden die Schwyzer-Panda-Leser aufgerufen, Was­
serfrösche zu melden. Nun liegen erste Erkenntnis'se vor. 

C.s Knobel 

Wer weiss, wo es im Kanton Schwyz noch 
Wasserfrösche gibt? Mit diesem Aufruf im 
Frühlings-Panda 98 wollte sich die Regio~ 
nale Amphibien- und Reptilienkoordinati­
onsstelle, geführt durch Thomas Hertach, 
ein Bild von der Verbreitung dieser offen­
sichtlich sehr selten gewordenen Art ma­
chen. Bis Redaktionsschluss sind nebst an­
deren interessanten Informationen mehr als 
20 Meldungen von Wasserfroschstand­
orten eingetroffen . Allen Beobachtern und 
.allen Medien, die den Aufruf übernahmen, 
sei an dieser Stelle herzlich gedankt · 

Sehr selten im Raum Schwyz 
Aufgrund der Rückmeldungen zeigt sich 
ein klares Bild: Entlang dem Zürichseeufer 
und im Raum Küssnacht ist der Wasser­
frosch noch an verschiedenen Orten anzu-

treffen. In den . Niederungen des 
Bezirkes Schwyz ist er allerdings 
akut vom Aussterben bedroht 
Die Schlitzorganisationen bemü­
hen sich intensiv, bekannte Le­
bensräume zu erhalten, zu ver­
netzen und neue zu schaffen. In 
wenigen Jahren wird sich zeigen, 
ob auch die Aufwertungsmass­
nahmen durch die Pro Natura im 
Raume Säge! den gewünschten 
Erfolg erzielt haben. Sämtliche 
Meldungen werden in diesem 
Frühjahr überprüft Der Schwy­
zer Panda wird über die Grösse 
dyr gefundenen Populationen 
und über den Bedrohungsgrad 
der betroffenen Lebensräume 
wieder berichten, 

Amphibien NEU 'auf _CD-Rom 
Die 25 Amphibienarten Mitteleuropas wei·~ 
den in Bild, Ton Und Film vorgestellt Die 
erstklassigen Bilder und Dia~Shows kön-

. nen bildschirmfüllend vergrössert un<il aus­
gedruckt werden. ·Durch imposante Film­
aufnahmen oder Interaktionen wk dem 
N~hrungsketten- oder dem Laichwander­
spiel kann man sich durch Eintippen eines 
Suchwortes schnell informieren. 
Erhältlich ist die CD-Rom für Fr. 79.- in 
der Panda-Boutique 
Bahnhofstr. 11 
8808 Pfäffikon 
Tel 055 410 70 81 

Alle interessierten Personen sind 
herzlich eingeladen zur . 

24. GENERAL­
VERSAMMLUNG 
WWF SCH.WYZ 

Samstag, 8. Mai 1999 

Treffpunkt: 14.00 Uhr . 
Restaurant Höfe beim 
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2. Protokoll der 23 . GV 98 
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4. Kassa-. und ,Revisorenberichte 
5. Programm und Budget 
6. Wahlen und Ehrungen 
7. Mitgliederanträge (bis 30.4.99 

schriftlich an den Präsidenten) 
8. Gäste haben das Wort 
9. Varia 

Anschliessend . 
Führung durch die neue 

Seeanlage Pfäffikon 



· Bachrenaturierung 

Das · · Chlosterbächli soll wieder 
natürlich· fliessen können! 

., 
·Mit Fabian Schibli und Gabriel Schuler reichten vergangenes Jahr wieder zwei Kollegischüler aus Schwyz 
eine Wettbewerbsarbeit bei «Schweizer Jugend forscht» ein. Unter dem Titel «Das Chlosterbächli - ein 
Revitalisieru~gsproiekt» befassten , sie sich mit dem Wasser cds lebensnotwendigem Element, dem in unse­
rem Kanton noch oft zu wenig Rechnung getragen wird. 

Rita Marty 

Die Ausgangslage 
Im Kanton Schwyz, so die Beobachtung 
der Jungforscher, wurden sehr viele Ge­
wässer begradigt oder eingedolt. Dieses 
Vorgehen erleichtert zwar die Bewirt­
schaftung des umliegenden Landes, führt 
aber auf der anderen Seite zur Vei·armung 
der Pflanzen- und Tierwelt. Diese Tatsache 
bewegte Fabian Schibli und Gaböel Schu­
ler ein Revitalisierungsprojekt auszuarbei­
ten. Das Chlosterbächli in Brunnen fiel 
den beiden durch seine «Naturfremde» 
auf. Der Bach wird in einer Betonschale 
gefasst, fliesst begradigt ins Leewasser 
und mündet schliesslich in den Vierwald­
stättersee. 

Erste Kontaktnahme 
Erster Punkt der Arheir bildete• die Ermitt­
lung des Ist-Zustandes. Zu diesem Zweck 
'führten die zwei Kollegischüler Messun­
gen der Wassertemperatur durch, um die 
Qualität des Wasser zu erfahren. Die im 

I 

I 
Gewässer vorkoniinenden Tiere und Pflan-
zen sowie die Bodenbeschaffenheit gaben 
zudem genaueren Aufschluss über den 
aktuellen Zustand des Baches. In die Beur­

. teilung miteinbezogen wurden auch die im 
Gebiet des Chlosterbächlis vorkommen­
d~n Tiere und Pflanzen. Hier griffen die 
Jungforsc~er auf kompetente Amphibien­
und Vogelexperten zurück. Ztim ersten 
Schritt gehörten weiter die Abklärungen 
betreffs Be'sitzverhältnissen, bestehender 
Naturschutzzonen und der Geschichte des 
Baches. 

Erste AuswertQngen 
Mit Hilfe eines Computerprogramms wur­
den die Daten ausgewertet und auf Plänen 
festgehalten. Die Wasserqualität, so die 
Aussage, kann in die Güteklasse 1 - 2 ein­

. gestuft werden. Belastend wirken sich 
Industrie- und Landwirtschaftsabwässer 
aus . J?as Chlosterbächli fliesst durch ein 
Flachmoorgebiet, von dem ein Teil unter 
Naturschutz steht. Besonders für Amphibi­
en ist dieses Gebiet als Leb~nsraum wich­
tig; es' ist iin Inventar der Amphibienlaieh­
gebiete von nationaler Bedeutung! Den 

4. 

Kern der Schutzzone bilden zwei Weiher. 
Bei einer Renaturierung dürfen diese' aber 
nicht mit dem Chlosterbächli verbunden 
werden, da sich Fische und Amphibien 
den Lebensraum streitig machen würden . 

Erste Ziele 
Nach der Bestandesaufnahme machten sich 
die Jungforscher Gedanken über eine Rück­
führung ZlJ einem naturnahen Zustand dys 
Baches. Bei einer Renaturierung müsse, so 
die Forscher, die Umgebung des Baches .in 
die Planung miteinbezogen werden. Schutz­
verordnungen und Pufferzonen sind nötig, 

Fettwiese 
Magerwiese 

i 

Mit verschiedenen Fliessgeschwindigkeiten, in unter­
schiedlicheJi Wassertiefen, zwischen natürlichen, bewach­
senen Ufern soll das ökologisch aufgewertete und renatu­
rierte Chiosterbächlein bald Wiederfliessen können! Hel­
fen auch Sie mit einer Spende, dass dieses wegweisende 
Projekt rasch realisiert werden kann. 

Bach(enaturierung 

Hier der Machbarkeilsbeweis aus dem Kanton Uri: Die Renaturierung des Giessen mit Trocken­
steinmauern, Magerwiesenstreifen, Ruderalstandorten, Fischunterständen, natürlichen Uferbefes­

()ungen, Inseln mit Altwasserzonen- ein neuer artenreicher Lebensraum ist wieder entstanden! 

um die Fremdeinflüsse zu minimieren. Die 
Wasserqualität würde sich durch Selbstrei­
_nigung verbessern und so vor allem den Tie­
ren und Pflanzen, die auf der roten Liste 
(Liste der gefährdeten Arten) stehen, geeig­
neten Lebensraum bieten. Auch über den 

' Verlauf des Gewässers haben sich die Kalle­
giabsolventen Gedanken gemacht. Das Was­
ser sollte sich in Mäandern bewegen kön­
nen, was allerdings eine Seitenerosion mi.t 
sich bringen würde. Ufersicherungen sollten 
aber möglichst mit natürlicher Bestockung 
vorgenomme·n werden. 

Erste Reaktionen 
Fabian Schibli und Gabriel Schuler unter­
breiteten ihr Projekt der Gewässerschutz­
komrilission Schwyz, wo .es mit Interesse 

/ 
aufgenommen wurde. Ebenfalls Interesse 
am Renaturierungsprojekt zeigte die direkt 
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betroffene Gemeinde Ingehbohl-Brunnen. 
Die Arbeitsgruppe für Fliessgewässer des 
Schwyzer Umweltrates nahm sich des Pro­
jekts an und ist derzeit daran, die Planung 
abzuschliessen. Wie Thomas Hertach von 
Pro Natura, der , zusammen mit Robert 
Bachmann' vom WWF als Vertreter der 
U1nweltschutzorganisationen der Arbeits­
gruppe angehört, ausführte, ist es · wichtig, 
dass alle Betroffenen hinter der Renaturie­
rung stehen können. Die geplanten ökolo­
gischen Ausgleichsflächen sollten denn 
auch mittels Ökobeiträgen abgegolten wer­
den; dafür wären aber neue Verträge 
vonnöten. Allgemein stehen die Chancen 
gut, dass die Zusammenarbeit zwischen 
den Jungforsc1_1ern, die den Stein ins Rollen 
brachten, der Arbeitsgruppe für Fliessge­
wässer und den zuständigen Behörden 
Früchte trägt. Im Namen der Tiere und 
Pflanzen, die sich in und an einem natürli­
chen Bach besonders wohlfühlen, hofft der 
WWF Schwyz, dass wir hier bald Fotos 
von einem natürlich fliessenden Chloster-

5 . ------------------------~---------
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naturo fkor 
DIE NATUR ZU DEINEN FÜSSEN 

DER ÖKOLOGISCH 
BODENBELAG IN 

900 FARBEN 

naturo kark"' erhalten Sie im guten Fachhanc!lel 
Bezugsquellen: NaturoKorkAG 8841 Gross/SZ Tel.0554127545 

KÜMIN PFLEGT REBEN UND WEIN 
Die Reben liebe\•oll plkgen, 

den Wein facl~männiÄch berciten1 dem Weinfreund 
Wissen und Erfahrung wei'tergeben , das ist unsere tügliche Arbeit. 

Gebrüder Küinin Weinbau und Weinhandel AG 8807 Freienbach SZ 
Telefon 055/410 31 31 Fax 055/410 63 67 

NATÜRLIC~ SCHMECKT'S BESSER 

M.SCHMUKI 
Schindellegistr. 1 • 8808 Pläfiikon 

Tel. 055 410 2512 • Fax 055 410 32 37 
BIO-Gemüse, BIO-Käse und 

BIO-Früchte aus kontrolliertem Anbau 

Unschlagbare 
Abhol-Preise. 

Fragen Sie uns an: Tel. 01/784 84 64 

0 
Park ... nestaurant 

mit Terrasse im Aeskulappark 
6440 Brunnen Tel: 041 825 47 47 

Vegetarische Spezialitäten 
aus der Vollwertl<uche 

. ' 

Tagesmenü und 6 Ia carte, Fischspezialitäten, Salate und 
' Rohkostvariationen, Leckereien aus unserer Hausconditorei, 

Weine aus biologischer Produktion 
Anlässe bis zu 80 Personen, Festmenüs nach Wahl, 

offen täglich ab 11 Uhr und abends warme Küche bis 21 Uhr. 
Sa - Mi 11 -· 17 Uhr, Do - Fr 11 - 23 Uhr 

KU STER 
J. & A. Kuster Steinbrüche AG Bäch 
Bollinger, Buchberger und Guntliweider Sandstein 
aus unseren Steinbrüchen Guntliweid ·i'l Nuolen 
und Lehholz in Bollingen. 
Granit, Kalkstein und diverse weitere Natursteine 
ab unserem umfangreichen Lager in Bäch. Aus­
führung von · Natursteinarbeiten und Renovatio!jen. 

Wir bringen Naturstein für Sie in Form! 
' 

J. & A. Kuster Steinbrüche AG Bäch 
Kant(:msstrasse 24, 8807 Freienbach 

Telefon: 01 784 25 25 Fax 01 785 04 52 

Schwyzer Fisch-Tag 

Schwyzer Fisch . 
einheimisch; ökologisch und fe1n 

·Die Überfischung und die chemische und radioaktive Verschmutzung 
der Weltmeere werden in den nächsten Jahren kaum absehbare Folgen 

· auf die Ernährung der Weltbevölkerung haben. Sind lntensiv-Fischmä· 
stereien eine Alternative? Wie steht's mit unseren Schwyzer Fischen? 
Eine hochkarätig besetzte WWF-Veranstaltung gab klare Auskunft. 

Unsere Fische über­
leben nur noch dank 
den Fischbrutan­
stalten: 
Bei der Streiftmg 
werden vom 
geschlechtsreifen 
Weibchen (Rogner) 

· die befruchtwigs­
fähigen Eier 
«gestreift« und mit 
Spermien eines · 
Männchens (Milch­
ner) befruchtet. 
Später werden die 
Jungfische wieder 

-....-""""=::.___---'--' ausgesetzt. 

Robert Bachmann 
,...-------------------.~~...",.---, weise konnten in den letzten 

Einst «Brot» des armen Mannes ••• 

a ·bei sind die Zeiten, als Basels Hafen­
eiter streikten, weil sie nicht m~hr län­

ger täglich Lachs vorgesetzt bek9mmen 
wollten . Längst können aufgrund der 
Flusshaftwerke und der Gewässerver­
schmutzungen die Muttertiere nicht mehr 
in. schweizerische Gewässer zum Laichen 
aufsteigen. Dafür ist der Lachs seltener 
und dementsprechend teurer geworden. 
Das heutige Angebot an Wildlachs vermag 
die Nachfrage schon .lange nicht mehr zu 
de.cken. 

Heute teures Mästereiprodukt ••• 
Fischmästereien mit Zigtausenden von 
Fischen in enge'n, schwimmend~n Becken 
springen in· die Marktlücke. Dass diese 
Intensivhaltung das Krankheitsrisiko 
enorm erhöht, versteht sich genauso von 
'\lbst, wie die Tatsache, dass Medikamen-

t I, Wachstumshorm<me und weitere 
«Hilfsstoffe» ins Futter gemischt werden. 
Als Folge dieser Intensivhaltung werden 

· ganze Fjorde überdüngt und mit «Hilfs­
. stoffen» angereichert 

Fischmästereien in norwegischen Fjorden 

Jahren dank dem Einsatz . der 
Fischerei- und Naturschutz­
verbände vereinzelte Sünden 
aus vergangeneu Ja~rzehnten 
mit grossem Aufwand korri­
giert werden. Bis für die 
Fisc~e wieder optimale Bedin­
gungen herrschen, bleibt aber 
rioch. sehr viel zu tun! 

Ein Besuch beim 
Berufsfische 
Zigtausende von Forellen · und 
Millionen von Felchen werden 

Die einheimischen Fischer bietenfeine Alter11ativen zu den 
oft auf sehr unökologische Art g~fischten Meeresfischen. · 

· im Auftrag des Kantons bei 
Berufsfischer Peter Hofer aus­
gebrütet, damit sie später in 
mehreren Schüben wieder in 
die Natur ausgesetzt werden 
können. Der Berufsfischer zu 
den interessierten Naturschüt-

Situation Schwyz 
Exkursionsleiter Peter Suter, Präsident des 
kantonalen Fischereiverbandes, zeigte im 
Bereich Hopfräben und Brunnen auf ein­
drückliche Art und Weise die Zusammen­
hänge zwischen natürlichen Wasserläufen, 
Hechtgräben, naturnahen See- und Bach­
ufern mit Schilf, Sand, Kies und Gebüsch 
und den natürlichen Fischbeständen auf. 
Es erstaunt nicht, dass einige Fischarten 
deshalb praktisch ausgestorben oder zu­
mindest stark gefährdet sind. Elfreulicher-

7 

zern: «Wir müssen uns stärker 
und vermehrt für natürliche Ufer, 
Fischtreppen · und regelmässige Wasser­
fi.ihrung sowie für Renaturierungen von 
Bächen und Seeufern einsetzen!» 
Ein beachtlicher Teil der Fänge bestehe 
aus verschiedenen Weissfischen: Zu 
unrecht seien sie bei den Konsumenten 
weniger ·beliebt, Er wünschte sich, dass 
wir wieder vermehrt Rotaugen, Schleien 
und Brachsmen in unsere Menüpläne auf­
nähmen, denn richtig zubereitet seien sie 
sehr lecker! 



Solarenergie 

Auch die Gemeinde Schwyz 
nützt Sonnenkraft 

Umweltverträgliche Energiequellen sind gesucht - es gibt sie in der 
Natur. Die Sonne lässt sich zwar nicht ieden Tag blicken, trotzdem kann 
ihr ungeheures . Energiepotential mittels moderner Techn~logie genutzt 

· und gespeichert werden. Die Gemeinde Schwyz hat dies schon vor eini­
gen Jahren erkannt und setzt bei öffentlichen Bauten vermehrt auf die 
saubere 'Energie. 

., . 
18 Quadratmeter gross ist die von acht Lehrern in einem FortbildL;ngskurs selbst gebaute, Solar- · 
anlage auf d~in Dach der Turnhalle des Schulhauses, Lücken und spart jährlich 900 Liter Heizöl. 

Rita Marty 

Ersatz für alte Heizanlage 
In Rickenbach stand vor einiger Zeit die 
Sanierung der 25jährigen Heizungsanlage 
des Schulhauses Mythen an. Die Gemein­
de entschied sich für eine Sonnenkollek­
torenanlage, ·die in der Anschaffung zwar 
teurer als eine Ölheizung war, aper eine 
jährliche Ersparnis von 3'500 bis 4'500 
Litern Heizöl bringt. Das Konzept geht 
auf, wie der Planer der Anlage, Hans Peter 
Hauri von Schwyz, bestätigt. Da die Son­
nenkollektorenanlage, gekoppelt mit Um­
wälzpumpe, Regler und Speicher mit inte­
griertem Wärmetauscher und Brauchwas­
serbehi\lter mit einer Energiemessungsan-

Iage ausgestattet ist, lässt sich der Ver­
brauch - oder eben die Erspm:nis - genau 
ablesen. 

Nicht nur theoretisieren! 
Sonnenenergie ist nicht nur für technische 
Freaks interessant und verständlich. Letz­
ten Herbst trafen sich acht Oberstufenleh­
rer aus dem ganzen Kanton in Schwyz, 
um unter der Leitu11g von Hans Peter 
Hauri eine Sonnenkollektorenanlage für 
das Schulhaus Lücken, Schwyz, zu bauen. 
Dieser im Rahmen der Lehrerfortbildung 
stattfindende Kurs kam auf einen Be­
schluss des Jugendparlamentes zustande 
und löste sowohl bei den Organisatoren 
als auch bei den beteiligten Lehrpersonen 
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durchwegs positive Reaktionen aus. 
Natürlich verfolge man mit solchen Kur­
sangeboten auch langfristige Ziele, . führt 
Hans Peter Hauri aus. Es sei möglich, mit 
Schülern Sonnenkollektoren zu bauen, die 
- auf dem Dach des eigenen Schulhauses 
plaziert - einiges an Energie liefern wür­
den: 

Sonnige Aussichten 
Das positive Echo auf den ersten Sonne1,4 
kollektorenkurs ruft nach einer we.iterl } 
Auflage. Diese wird ·im Jahr 20p0 im Kan­
ton Uri stattfinden. Doch auch in Schwyz 
bleibt man auf dem sonnigen Weg. So 
wird die Sportanlage Wifltersried durch 
Sonnenenergie versorgt .und auch beim 
Neubau der Badi Seewen sind Sonnenkol­
lektoren geplant. Dies ist sicherlich der 
richtige Weg, wen~ man bedenkt, dass die 
oben angesprochene Anlage des Schul­
hauses Mythen jährlich · 10- 13 Tonnen 
co2 <<einspart». : . . 

Umwälzpumpe, Regler und Speicher mit 
integriertem Wärmeaustauscher und 

Brauchwasserbehälter sind die versteckten 
Herzstücke der ganzen Anlage. 

Solarstrom · · 

Sonnenaktien: 
' 

Ein · Gewinn für Sie und Ihre . Umwelt 
Die ADEV Solarstrom AG (Arbeitsgemeinschaft für dezentrale Energie­
versorgung) lancierte kürzlich die erste Sonnen-Aktie der Schweiz. Die 
Sonnen.;Aktie wird im Rahmen der ersten Kapitalerhöhung der Unter­
nehmung zur Zeichnung angeboten. Die ADEV Solarstrom AG investiert 
a.usschliesslich· in den Bau von Solarstromanlagen. Dadurch ist die So~­
nen-Aktie eine konkrete, ökologieorientierte Kapitalanlage im Zu- . 
kunftsmarkt Solarenergie. 

Res Knobel 

Die ADEV-Gruppe engagiert sich seit 14 
T.'>lu:en für die erneuerbaren Energien und 

\ r eine effiziente Energienutzung. Ein 
· volles Dutzend Wärmekraftkoppelungs­

anlag·en mir einer Gesamtwärmekapazität 
v'on i ,2MW wurden seither gebaut und 

' 
Anzeige 

Solaranlage 
derADEV 

aufder 
Klinik 

Balgrist, 
Zürich 

betrieben. 1988 erstellte die Genossen-, 
schaft ADEV die . erste netzgekoppelte . 
Photovoltaik-Anlage der Schweiz (Lie­
stal), 1993 erhielt di~ ADEV für ihre Lei­
stungen den Solm·preis. Inzwischen be­
treibt die ADEV 13 Photovoltaik-Anla­
gen, ein Windkraftwerk und vier Klein­
wasserktaftwerke. 

Die ADEV-Sonnenaktie 
Die ADEV Solarstrom AG bezweckt die 
Erstellung von Solarstromanlagen und den 
Verkauf des Solarstroms zu kosten decken­
den Preisen. Für die Investoren lassen sich 
mit einer Beteiligung an der Solarstrom 
AO zwei Ziele miteinander verbinden. Ei­
nerseits tätigen sie eine konkrete Investiti­
on im Bereich Umweltschutz und für eine 
nachhaltige Technologieentwicklung. Zu­
dem realisieren Sie andererseits eine Ka­
pitalanlage mit angemessener Rendite im 
vielversprechenden Zukunftsmarkt Solar­
.energie. 

Mit der ersten Kapitalerhöhung will man 
das Aktienkapital auf 2 Millionen Franken 
erhöhen. Die Namenaktien mit dem Nenn­
wert 500 Franken können bis zum 15. 
April gezeichnet werden (siehe Kasten un­
ten). In den nächsten 3 - 5 Jahren' ist eine 
weitere Investitionstätigkeit und eine wei­
tere Erhöhung des Gesellschaftskapitals 
auf 4'000'000 Franken vorgesehen. 

Dr. Rudolf Rechsteiner; Nationalrat und 
Genossenschaftspräsident, wiesanlässlich 
der Medienorientierung auf die weltweit 
hohen Wachstumsraten im Bereich de1' 
Photovoltaik-Anwendung hin. DieADEV 
Sonnen-Aktie ist eine konkrete Investiti­
onsmöglichkeit für die ökologieorientier­
ten Anlegerinnen und Anleger, welche 
Umweltschutz und ökonomischen Erfolg 

· verbinden wollen. 

ADEV Solurstrom AG 

Postloch 550 

Oristolstrosse 85 

4410 Liestal 

Telefon · 
++41 +61 921 94 50 

Beteiligen Sie sich mit der Sonnen-Aktie am Zukunftsmarkt Solarenergie. 

Fox 
++41 +61 922 08 31 

E-Moil 
lnfo@odevsolorstrom.ch 

Verbinden Sie die Kriterien für eine ökologieorientiert~ Kapitalanlage mit den Erwa!1un­

gen an den wirtschaftlichen Erfolg. Interessiert? Fordern Sie die Beteiligungsbroschüre 

mit Zeichnungsschein an. 

· '''~ . 

Ei Gewi n 
'für Sie , und Ihre · 

-:--..... 
J\DEV "f\ SOLARSTRO!y\ AG 

Umwelt 
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Swissca 
Green lnvest 

1•1 Schwyzer 
Ihre Anlagebank ' Kantonalbank 

' 

Tierpark Goldau 
... ein Besuch 
der sich lohnt 1-

> Freilaufzone, 
> Abenteuer-Spielplatz, 
> lnsei-Restaurarlt, · 
> 365 Tage im Jahr offen 

Tei.041-85515JO 
www. tierpark.ch 

Gerne produzieren 
wirfür Sie: 

Geschäftsdru.cksachen 

Visitenkarten, Kuverts, Briefbogen, 

Garnituren, Anzeigen usw. 

Werbe-Und 
Verkaufsunterlagen 

lndustrieprospekte, Preislisten, 

Plakate, Faltschachteln, 
. Menükarten, Werbebriefe, 

Reiseprospekte usw. 

. Broschüren und 
Zeitschriften 

Festfü h rer, ·festsch riften, 

Anleitungen, Programmhefte, 
Fachzeitschriften, Hauszeitungen, 
Verbandsorgane,usw: 

Belichtungsservice 
mac/dos 

QuarkXPress, FreeHand, 
PageMaker, Illustrator, 
Photoshop, CoreiDraw usw. 

Theiler Druck AG 
Verenastrasse 2 
8832 Wollerau 

Telefon 01 787 03 00 
Telefax 01 787 03 01 

. ISDN-Nr. 01 687 14 40 

<<Wir unterstütz.en · den WWF.>> 

Der Öko-Tip 

Weg vom Wegwertgeschirr 
Einweggeschirr fÜr Festivitäten aller Art sei praktisch, da das lästige Spülen anschliessend weg falle, so 
werben die Produzenten. Über die entstehenden ~ unappetitlichen - Plastik-, Papier- und Kartonabfall­
berge wird geschwiegen. Genau hier setzt das Wangener Wirteehepaar Edy -.nd Rosmarie Roth den «grü .. 
nen» Hebel an. Seit mehr als zwei Jahren vermieten sie' vom Porzellangeschirr über Brotkörbchen bis zur­
Festbank alles, was es für eine gelungene Party braucht. Der Hit iedoch ist der G~schirrspülwagen, ·mit 
dem innert kürzester Zeit iedes Gedeck wieder im alten Glanz erstrahlt. 

Der Geschinvorrat kommt mit einem modernen Spülmobil auf den Festplatz, wo ihn die Organi­
sationen nach einer kurzen Instruktion übernehmen können. 

Rita·Marty 

O st ohne Abfallberge _ 
Was sich heute in der March schon weit 
herumge,sprochen hat, .begann vor etwa 
fünf Jahren in Oetwil am See, wo die 
Roths mehrere Jahre Festbeizen für ver­
schiedene Anlässe betri~ben. Da ihnen .die 
immensen Abfallberge ein Dorn im Auge · 

' waren, suchten sie nach umweltverträgli­
cheren Varianten. Erst mieteten sie Ge­
schirr, ehe dann eigene Gedecke und ein ' 
Geschirrspülwagen angeschafft wurden. 
Mittlerweile vermietet äas Wirteeh_epaar 
die gesamte _Infrastruktur für den Betrieb 
einer Festbeiz, inklusive WC-Arlagen. 

· Festlicher Rahmen 
Das Geschäft mit der Geschirrvermietung 
läuft gut. Edy und Rosmarie Roth haben 
sich ·ein erfolgreiches Kleinunternehmen 
aufgebaut, das vor allem von der Mund­
zu-Mund-Propaganda lebt. Seit die Sack- . 

gebühren vielerorts--jn den Haushaltskas-
. sen zu Buche , schlagen, wird die Mehr­
wegvariante auch bei Festivitäten verc 
mehrt in Anspruch genommen. Der Spar­
gedanke ist das eine, die Ästhetik das 
andere. Bekanntlich isst das Auge mit, 
sodass «anständiges GeschÜT» den Genuss 
eines Festmenüs durchaus unterstreicht. 

Die Frage nach der Umweltver-. 
trägli.chkeit 
Auch wenn die Produzenten von Einweg­
geschirr es nicht wahrhaben wollen, die 
Mehrwegvariante ist laut WwF-Studien 
klar die umweltschonendere. Einerseits 
spricht die lange Lebensdauer von Porzel­
langeschirr dafür - über 300 Verwendun­
gen sind möglich. Andererseits ist der 
Abwasch des Geschirrs umweltschonen­
der als das Bereitstellen von Einwegbehäl­
tem, besonders wenn das Waschen mit · 
phosphatfr~ien Reinigungsmitteln etfolgt. 
Also: Beim nächsten Fest kommt richtiges 
Geschirr auf den Tisch! 
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Rosmarie und Edy Roth 
Restaurant Bären 
8855 Wangen 
Tel: 055 440 .13 40 
Fax: 055 440 54 48 
Natel: 079 426.47 06 
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Haus_garten 

BIOTEICH: Gleichzeitig 
Badeplausch und Biotop 

====~ 

Viele Eigenheimbesitzer träumen von einer naturnahen Umgebung mit Platz 
für Fauna und Flora: Erlebnisreich und erholsam sollte es im eigenen Garten 
sein. Dies liess sich mit dem gleichzeitig auftauchenden Wunsch nach Bade­
spass bis jetzt kaum yerwirklichen. Mit dem international patentierten 
System des BIOTEICH®-Badegartens werden beide Ziele .erfüllt. 

Res Knobel 

Im Zusammenhang mit der Schutzzonen­
planung in den Gemeinden kam eine be­
achtliche Anzahl von wertvollen Lebens­
räumen mit seltenen Pflanzen und Tieren 
unter Schutz. Ob diese Massnahme allei­
ne langfristig ausreicht, ist mehr als frag­
lich. Die gesteckten Ziele der Art­
erhaltung sind nur realistisch, wenn der 
Genaustausch · über grössere Distanzen 
möglich ist. Dafür brauchtese ine Optima-

. Je Vernetzung der isolierten Biotope. Im 
Landwirtschaftsbereich können Hecken, 
Bachläufe, Verkehrsrandflächen, Acker­

. randstreifen und Brachflächen diese 
Funktion übernehmen. 

Privatgärten haben ein riesiges 
Potential für den Naturschutz 

Der Naturschutz dmf an der Siedlungszo­
ne nicht Halt machen. Keine Angst, der 
WWF verlangt nicht die Unterschutzstel­
lung der Hausgärten. Aber gross ist die 
Anzahl von aufgeschlossenen Naturfreun-

den, welche mit ihrer Gartengestaltung 
auch einen Teil zur Biodiversität beitragen 
möchten - .aber nicht wissen., wie man pri­
vate AnsprUche an einen Hausgarten mit 

·denjenigen von seltenen Pflanzen und Tie-
ren in Einklang bringen kann. Einige 

. WWF-Ideeen dazu: 
Rasen nur dort, wo unbedingt nötig 

• Möglichst wenig versiegelte Flächen 
Keine undurchlässigen Abhagungen 
Totholzecken 
Komposthaufen 
Einheimische Sträucher 

• Artenreiche Magerwiesen 
• Verzicht auf die chemische Keule 

Meteorwasser versickern lassen 
Eiri eigenes Biotop ·weckt nicht nur 
bei Kindern Freude am Beobachten 
und Freude an der Natur. ) 
Naturnahe Umgehungen brauche •... 
weniger Unterhalt als intensiv genutz­
te Garten- und Rasenflächen. 
Herkömmliche Swimmingpools erfül­
len nur in einer kurzen Jahreszeit 
ihren Zweck, sind aber naturfremd 
und teurer im Unterhalt. 

BIOTEICH®-Badegarten 
Ein international patentiertes Bioteich®­
System garantiert dem Bauhenn Funktion 
lind Wasserqualität nach SIA-, DIN- und 
ÖNorm. Der Wunsch, das Badevergnügen 
mit einem naturnahen Teich zu verbinden, 
ist nicht neu. Viele haben an diesem Pt·o­
blem gearbeitet doch oft kam es anders 
heraus als geplant: das Wasser wurde 
trübe oder begann gar zu stinken, was die 
Freude am Baden und Schwimp1en arg 
verminderte. 
Die Lösung 
des Problems 

Oben: 
Ausschnitt aus dem 

Regenerationsbereich 
mit Schwertlilie. 

Links: Neu erstellter 
Badeteich 

I 

besteht beim Bioteich® auf einem Zwei­
kammersystem, das auf einem genau abge­
stimmten Zusammenwirken physikali­
scher, bakterieller und pflanzlicher Reini­
gungssysteme beruht und eigentlich dem 
Regenerationseffekt eines natürlichen Sees 
entspricht. 

Die sieben Grundsteine 
o Ein Schwimmbereich mit kristallklarem 

und hygienisch sauberem Wasser ist 
vom ökologisch wertvollen Regenerati­
onsteil klar abgegrenzt. 

o I~ ·umgebenden, flach ausufernden Re­
generations teil hat es ,genügend Platz 
für Ufer-, Wasser- und Unterwasser­
pflanzen und verschiedene Teichbewoh­
ner. 

o Durch einen Bodenablaufschacht ge­
langt das Wasser in ein kleines Absetz-

( becken, wo sich anorganische Paitikel 
am Boden ablagern und organische 
Schwebestoffe in eim;m anaeroben Pro­
zess zersetzt werden. 

o Anschliessehd ftiesst das Wasser durch 
sorgfältig aufgebaute Mineralschichten, 
wo es. in einer Symbiose zwischen 
Pflanzen un1 Mikroorganismen des 
Wurzelraumes biologisch bis fast zur 
Trinkwasserqualität aufbereitet wird. 

o . Nur bewegtes Wasser bleibt auf die 
Dauer gesund und frisch! Eine ange­
messene Urnwälzpumpe, bringt das 
Wasser auf die nötige Stmthöhe. 

o Wie aus einer natürlichen «Quelle» 
kommt das gereinigte Wasser wieder 
ans Tageslicht. 

o Es plätschert in einem Gerinne, ähnlich 
einem Gebirgsbach, mäandrierend über 
Kaskaden - einmal schneller, einmal 0 langsamer als quellfrisches, sa~erstoff­
reiches und appetitliches Wasser wieder 
dem Schwimmbereich zu. 

Video 
Bei der für Bioteiche® lizenzierten Firma 
Zweifel AG (Adresse siehe Kasten) kann 
gratis ein Video über Planung, Bau und 
Betrieb eines Bioteiches ausgeliehen wer­
den . 

Der Tatbeweis 
Der WWF Schwyz möchte am 5. Juni 1999 
(siehe Kasten) zusammen mit der erfahre­

Hausgarten 

' · /' 
'I I 

Schematische 
Darstellung des Funktionsprinzipes 
einer Bioteich®-Badeanalge 

nen Firma Ernst Zweifel AG aus Lachen allen Interessierten zei­
gen, wie eine solche Anlage funktioniert und damit auch bewei­
sen, dass das System Bioteich® hält, was es verspricht. Sauberes 
Badewasser wie in einem herkömmlichen Swimmingpool, aber 
ganz ohne Chemie - und Platz für Fauna und Flora hat es auch 
noch! Je nach Ausbaustandart und Wasserfläche können die 
Kosten erheblich vm·ieren. Im Bau sind die Kosten gleich wie bei 
einem herkömmlichen Swimming-Pool, im Unterhalt aber auf­
grund der natürlichen Selbstreinigung wesentlich günstiger. 
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VIDE O 

== Auo1ov KöCh AG 
HIFI •TV • SATELITTENA NLAGE N == WOLFGANG KOCH AG • FÄ llMISS TR ASSE 5 -8832 WllEN-WO llERA U • TELEFON 01 786 19 19 

Das Radio-TV-Fachgeschäft in Ihrer Nähe 

• (;JJ\LI.M III:Y~Utl 
HAUSENBAUR 
8832 Wollerau 

Wir bauen mit Holz und anderen 
natürlichen Materialien ... · 

Dächer 
Fassaden 
Treppen 
Häuser 
Dämmungen 
Dachwassersysteme ... · Kontakt: 01 687 48 10 

lllllll!lllllllll!lll.'ll GESTALTEN 
VON SCHÖNEN GÄRTEN VOM 

PLANEN 
BIS 

ZUM 
PFLEGEN 

.. ··::;,., ... :-: .... ~··;,:;_''~----";. __ 

R 

Schnüriger 
Gartengestaltug 

Staldenmattweg 2, 6405 Immensee 
Tel. 041 - 850 53 68 • Fax 041 -850 74 69 

ADRIAN KÄLIN 
DORFSTR. 12 
8834 SCHINDELLEGI 
077 93 78 74 
01 785 02 31 

Gartenunterhalt • Bepflanzungen • Gartenbau 

~ 
Voralpen-Express 

-~~ • Dire~e beq:me Verbindung Ost-
. Schweiz-Zentralschweiz und umgekehrt 

• Täglich im Takt, von Sonnenaufgang 

~:r~~~~~=· bis Sonnenuntergan'g 
!"I • Attraktive Ausflugsziele und 

Kulturstätten entlang der Strecke 

~ ~~~":.1 
Bodensee-Toggenburg-Bahn , 

9001 St Gallen, TeL 071 I 228 23 23 
Schweizerische Südostbahn, 

8820 Wädenswil , TeL 01 /780 31 57 

U s wertvolle a. 117 

• 

lElNSlEDLER BIERI 
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Hausgarten 

Altes· Gemüse - neu entdeckt 
I 

' 
Um unseren Bedarf an abwechslungsreichen Speisen zu decken, werden vor allem im Winter Fris.chproduk-
te über weite Strecken zu uns importiert. Als weitere Möglichkeit stehen uns Konserven oder Lagergemü­
se zur Ver~ügung. Das war aber nicht immer so. Vor über zweihundert Jahren wurde der winterliche Spei­
sezettel unter anderem durch zwei inzwischen fast vergessene Verwandte des Rüeblis ber4!ichert. Es sind 
dies die Pastinake und die Wurzelpetersilie. 

11Bie f}astinake 

biet und in ganz Europa ver- Möhrenfliegen ist die Wurzelpetersilie 
wildert an felsigen und stei- ebenfalls beliebt. Ernte: über den 
nigen Orten. · Die der ganzen Herbst. 
Pastinake äusserlich sehr · Pastinake 

. ähnliche Wurzel wurde Aussaat: März bis ApriiiMai in Rei-
durch die alten Römerc in hen auf 10 - 15. cm vereinzeln; Rei-
Buropa verbreitet und war benabstand 30 - 40 cm. Die Pflanze ist 
im Mittelalter als Gemüse anspruchslos; Schädlinge und Krank-
und Gewürz sehr beliebt. So heiten treten nur selten auf. Ernte: 
fragte Hieronymus Bock über den ganzen Herbst. 
1551 in seinem berühmten 
Kräuterbuch: "Wo findet Pastinakengratin 
man in · deutschen Landen 
nicht eine Küchen, darin 
Petersilgen mit seiner Wur­
zel nicht gebraucht würde?'' 
Der Anbau des Wurzelpeter­
li ist in Deutschland, Hol­
land, Italien und in Ländern 
Osteuropas auch heute noch 
emtgermassen verbreitet. 
Auf den Frischmärkten der 
Region ist die würzige, 
leicht nach Sellerie schmec­

'-------------- ------' 'kende Wurzel unter Ken­

Zutaten: ca. 500 g Pastinaken, 1-2 Lauch­
stangen, Wasser, Salz, 2 Eier; 100m] 
Milch, 50. ml Rahm, 200 - 250 g geriebe­
ner Käse. Pastinaken waschen und in 
dicke Scheiben schneiden. Lauch schälen 
und in Streifen schneiden. Die Gemüse in 
wenig Salzwasser etwas weich kochen 
(Lauch drei bis vier Minuten nach 
Pastinake hineinlegen!). Das Salzwasser 
abgiessen und die abgetropften Gemüse 
in einer ausgefetteten Form ausbreiten. 
Mit dem Schwingbesen Eier, Milch und 
Rahm zusammenrühren, den geriebenen 
Käse dazugeben und nochmals gut 
umrühren. Masse über Gemüse in die 
Form geben. 

,(jchael Schärer 

Pastinake 
Die Pastinake, auch Moorwurzel genannt, 
wird in der Schweiz seit den Zeiten der 
Pfahlbauer angepflanzt. Sie wurde erst­
mals in der Landgüterverordnung Karls 
des Grossen urkundlich erwähnt. Im letz­
ten J_ahrhundert wurde dieses altehrwürdi­
ge Wurzelgemüse jedoch durch die Kar­
toffel und neue Rüeblizüchtungen ver­
drängt Die Pflanze ist heute noch in Ost­
europa, · Grossbritannien und Frankreich 
verbreit~t. In der Schweiz wurde sie in den 
letzten Jahren wieder ~ntdeckt. Auf dem 
Frischmarkt und in Bioläden werden die 
süsslich schmeckenden Wurzeln ab Herbst 
bis anfangs Fr~hjahr feilgeboten. 

Wurzelpetersilie 
Die Wurzelpetersilie - eine Nebenart der 
Blattpetersilie - wächst im Mittelmeerge. 

nern äusserst beliebt. 

Alte Gemüsesorten selber anbauen 
Diese wiederentdeckten alten Gemüse 
s_ind geeignet, unseren winterlichen Spei­
sezettel zu bereichern. Auf Wochenmärk­
ten trifft man diese Gemüse ab und zu 
schon wieder an. Neuerdings besteht -die 
Möglichkeit, Pastinake und Wurzelpetersi­
lie irri eigenen Garten anzubauen. Die Pan­
da-Boutique in Pfäffikon bietet biologisch 

, gezüchtetes Saatgut an. Vielleicht lassen 
Sie sich dazu anregen, diese Pflanzen in 
ihrem Hausgarten anzupflanzen. 

Anbau 
Wurzelpetersilie 

Aussaat: März bis April/Mai in Rei­
hen auf 10 cm vereinzeln; Reihenab­
stand 30 - 40 cm. Die Pflanze ist eher 
anspruchslos und Krankheiten treten 
selten auf. Doch bei Mäusen und 

lS 

Im Backofen bei 250 oc 10 bis 15 Minu­
ten gratinieren, bis die Eier-Milch-Masse 
festere Konsistenz annimmt und leichte 
Farbe bekommt. Än Guätä! 

Biologisch gezüchtete 
Samen von Pastinaken, '4~ 
Wildpetersilie und zahlreichen 
weiteren Gemüse· und Salatsor· 
ten gibts in der 

Panda-Boutique 
un ider Bahnhofstrasse 11 
in Pfäffikon. 



GANZ OBENAM ·zÜRICHSEE 

SEEDAMM PLAZA, PFÄFFIKON SZ 

HERZLICH WILLKOMMEN 

im Hotel, Seminar­

und Kongresszen­

trum Seedamm 

Plaza Pfäffikon SZ. 

lnr;nitten einer 

attraktiven Umge­

bung · gelegen, erwartet Sie ein ganz 

besonderes Haus . .... (r· .. 
.... ~). .... 

LASSEN SIE SICH VERWÖHNEN 

in einem unserer Restaurants oder 

geniessen Sie einen Drink an der Bar. 

Für Feste und Bankette stehen gross ­

zügige Säle mit 

viel Ambiente zur 

Verfügung. 

Wir freuen uns auf 

Sie! 

SEEDAMM 
PLAZA ' 

KONGRESSE · HOTEL · SEMINARE 

Reservation 
SEEDAMM PLAZA 
Hotel, Seminar- und Kongresszentrum 
Seedammstrasse 3, 8808 Pfäffikon Sl 
Tel. 055 417 17 17, Fax 055 417' 17 18 
E-mail: seedamm.plaza@swisscom.com 
Internet: www.seedamm-plaza.ch 

·Kapazitäten und Preise 
142 Zimmer, 230 Betten, . 
Seminarpauschalen mit VP im El: 
ab CHF 218.-, inkl. 2 Kaffeepausen, Mineral­
wasser während Seminar. 
Tagespauschale: CHF 85.-. 
230 Parkplätze .. 

M~GA~4 
Solarbausteine der Zukunft-

MI§GA~d. 
Hardmeier Electronica AG 
Westatrasse 115 
CH - 8408 Winterthur 
iel. Nr.: ++41 (0) 52 222 05 26 
Fax Nr.: ++41 (0) 52 222 88 48 
email : megali'noa@hardmeier-electronica.ch 

Seminar Infrastruktur 
Rund 50 Räume von 20 bis 420 m', für vier 
bis ·400 Personen, alle mit Tageslicht. 
Modernste Seminar- und Kommunikations­
einrichtungen. 

Freizeit 
Wellness-Center im Haus . Gleich nebenan: 
Einkaufszentrum, Wasserpark_ Alpamare, See­
bäder, Minigolf, Biking, Reiten, ,Gieitschirm-

. fliegen , Golf. Ausflüge: Schloss Rapperswil, 
Kloster Einsiedeln, Schifffahrten, Glarner und 
Innerschweizer Alpen, Stadt Zürich. 

modularerweiterbar 
inkl. Aufatänder.ung 

Produzieren Sie Ihren- eigenen Strom aus 
der Sonnenenergie. 

Unsere Megalino-Systemfamilie nutzt die 
Sonnenenergie optimal aus, und speist den 
eigenproduzierten Strom direkt ins Netz 
ein. 

' Verschiedene Megalino Varianten mit unter­
schiedlichen Montageset's stehen zu Ihrer 
Verfügung. 

/ 

Aktion Spechtbaum II ----------

Auf dass es wieder klopfe! 
~ 993 organisierten der Schweizer Vogelschutz und Pro Natura erstmals die Aktion Spechtbaum. Über SOO 
Schulklassen und Jugendgruppen machten sich zusammen mit Förstern auf in die Wälder, um Höhlenbäume 
ausfindig zu machen. Diese wurden gekennzeichnet, denn sie dienen vor allem verschiedenen V~gelarte als . . 

Lebensraum. Jetzt kommt die,zweite Auflage. 

Rita Marty 

Sinnvolle Unordnung 
Höhlen entstehen im Laufe des natürlichen 
Alterns eines Baumes oder sie wdden von 
vel'Schiedenen Spechtarten angelegt. Genutzt 
werden diese Wohnungen von Spechten, 
Meisen, Kleibern, Eulen, Siebenschl~fern, 

~ ummardern, Fledermäusen und diversen 
11 ektenarten. · Höhlenbäume, ein Stamm, 
der vielleicht. schon einige Äste verloren hat ·. 
oder ein abgestorbener Baum, gehören zum 
Wald wie die gesunden Bäume. Dass es 

Anzeigen 

Naturfreunde kauten 
~eschenke, Bücher~ 
Okotextlien für •.• 

" 
GrosswwF 

d 
~ . un wwi· . ~ n WWF"' 

Forstarbeitern nicht möglich ist, sich nebst 
ihren vielfältigen anderen Aufgaben auch 
dem Ausfindigmachen von «Spechtbäumeri>> 
zu widmen, liegt auf der Hand. Schulklassen 
und Jugendgruppen können hier einen akti­
ven Beitrag zur Behebung der Wohnungsnot 
im Wald leisten und ihr Verständnis für die 
komplexen Zusammenhänge in der Natur er-

Umfangreiches Angebot 
. Die Naturfreunde werden von Pro Natura 

und dem Schweizer Vogelschutz nicht · 
unwissend im Wald stehengelassen. Ein Falt­
blatt gibt genaue Instruktionen, wie man die 
Exkursion vorbereitet, auf welche Spuren 
mim achten soll und bietet eine Be-
ratungstelefonnummer an. Es können auch 

I 

Markierte Höhlen­
bäume garantie­
ren, dass die 
<< Wohnungen» von 
seltenen Spechten, 
Siebenschläfern, 
Hase/mau~. Rauh­
fusskauz, Hornis­
sen und Wildbie­
nen erhalten blei­
ben. 

diverse Unterlagen, Broschüren und Merk-
blätter bei den ~nitia.nten bezogen werden. 

Schwyzer Beteiligung 
Gernäss Anmeldungen .werden wieder etwa 
500 Klassen und Jugendgruppen mitmachen. 
Erstaunlicherweise sind es nicht etwa «nur» 
die Grossen, die sich für den Lebensraum 
Wald einsetzen; unter den Anmeldungen fin­
den sich vom Kindergarten bis zur Oberstu­
fe sämtliche Altersklassen. D~e Initianten 
können mit Stolz vermel.den, dass aus allen 
Kantonen Teilnehmer gemeldet sind. Der 
Kanton Schwyz ist mi.t der s.' Klasse VOI) 

Martina Wyrsch, Schwyz, der Pfadi und den 
Bienli von Schwyz und einer Wahlfachgrup­
pe der dritten Sekundarklasse aus Wollerau 
vertreten. Die Spechtbaumaktion sollte bis 
Mitte April abgeschlossen sein. 

einen ga 
Bahn 
·Sc h·i (f a 
Wi~? wo? wa 

~el. 055 414 60 60 Tourist- Info 055 414 60 6oJ 

Mit WWF· Tageskarten von 
der Panda-Boutique in 
Pfäffikon OSS 410 70 81 
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Das einzige patentierte 
Zweikammersystem mit 
schriftlichem Zertifikat · 

· für klares Wasser und 
F'unktionsgewährleistung. 
Vier Grundtypen erlauben 
ein breitgefächertes An­
gebot für jedes Budget. 

Ihr BIOTEICH.,-Fachbetrieb: C]}J 

Ernst Zweifel. AG _I%! 
Schilfstrasse 2 Postfach 452- 8853 lachen. 

lachen:Tei.055-4511818 Fax055-4S1 1819 
Tuggen: Tel. 055- 465 61 61 Fax 055 - 465 61 69 

------~-------------~-~ 
BON BON BON 

Typ SM ARA GI) B 0 Durch einsenden dieses Bons und 
Typ AQUAMARIN~ 

Typ TÜRKIS . , Ihrer Adresse senden wir Ihnen 

Typ JUWEL _ ~~r_n: _a~~f~~~l~c~~ !:,I;:~e:~~~~· __ _ 

Kosmetik im newen Kleid 

canyoning 
trekking 

all seasons activities GmbH 
röbi kälin 
langrütistrasse 88 
8840 einsiedeln 

kaelin .robi@bluewin.ch 
www.allseasons.ch 

& fax -055412 87 2Z-

Besonderheiten 
der Dr. Hauschka 

Kosmetik 

• Eigenaktivierung 
der Hautfunktionen 

• Berücksichtigung 
der physiologischen 

Hautrhythmen 

• Verarbeitung 
biologisch­

dynamischer 
Heilpflanzen 

• Keine chemisch­
synthetischen 

Farb-, Duft- und 
Konservierungsstoffe 

• Kompositionen aus 
Pflanzenbestandteilen 

• Keine isolierten Wirkstoffe 

/ 

\ - ... unvergesslich 
... sagenhaft 

... noch nie erlebt 

Sie nach unserem Prospekt oder einem persönlichen Vorschlag 

~ 
I 

Veranstaltungskalender 

Wann? Wo? Was? Wer? 
27.März 

Velobörse 
09.00 - 13.00 Uhr, 
Christoforus-Schulhaus, lbach 
WWFSchwyz 

2.April. 
El{kursion Ibach - Brunnen 
07.15 UhF, Schulhaus Muota 
Natur- u. Vogelschutzverein 
Wasseramsel · 

10./11. April · 
· Vogel'beringung 

ab 09.00 Uhr, 
ARA, Lachen 
Kant. Vogelschutzverband 

r"4.April . 
(\_ ) Benefiz-Orgelkonzert 

von Peter Keller-Büsch 
17.00 bis 18.00 Uhr, Kirche Euthal 
WWFSchwyz 

25. April 
Exkursion in Kaltbrunner Ried 
08.,0 Uhr, 
Firma Rexroth, Buttikon 
Vogelschutzverein Obermarch 

25. A-pril 
Exkursion: Aufiberg Sätteli 
07.00 Uhr, Talstation Rotbenfine 
Natur- u. Vogelschutzverein Was­
seramsel 

Anzeige 

5.Mai 

6.Mai 

Abend.exkur.sion, 
11hema: Vogelwelt 
19.00 Uhr, Bahnhof Lachen 
Vogel- u. Naturschutzverein ---------_, 

Botanische FrülllingsexRursion 
10.00 l'Jhr, 
Rigi Kaltbad 
Pro Rigi 

Abendexkursion 
1'9.00 Uhr, Dor,fplatz Schindellegi , 
Vogelschutzverein Blaumeise 
Schindellegi · 

13.Mai 
ExRursion Sägel-Goldau 
0:7.15, Gewerbeschulhaus Goldau 
Natur-· u. Vogelschutzverein Was­
seramsel 

16. Mai 
FrühexRursion 
06.00 Uhr, Dor.fplatz Scllindellegi 
Vogelschutzv.erein .Blaumeise 
Schindelfegi 

Auf den Spuren der Vorfahren 
Res Knobel 

St. Jakobs-Pilgerweg 
Auch di~sen Sommer bietet Röbi Kälin, der 
Reisen- und Trekkingspezialist mit Sportleh­
rerausbildung, einige ganz neue Hits an. Zu­
sammen mit Christine Doerfel - sie betreut 
das Inventar der historischen Wandetweg~ -'­
geht es in einwöchigen Wanderungen ·auf 
den Spuren der alten Pilger von Konstanz 
nach Einsiedeln. Für weniger Trainierte gibt 
es auch eintägige Schnupperabschnitte. 

Mystische Innerschweiz 
«Wer aber die verbannte Jungfrau .aus der 
tiefen Berghöhle befreien will , der muss mit­
ten in qer Thomasnacht aufbrechen und weg­
und li~htlos dem Felsengebirge zusteuern.» 
Zugegeben, das sind sehr schwere Bedin-

gungen, wer sich lieber vom Autor des 
Buches «Sagenhaftes Wandem- Mythologie 

' ' und Symbolik in Ort und Stein» begleiten 
und Sagenhaftes erzählen lässt, kommt am 
besten mit auf eine der zahlreichen, geführ­
ten Wanderungen . 
Weshalb jedesmal mit dem Flugzeug in die 
Ft:rne sch~eifen, wenn es zu hause noch 
soviel Interessantes zu entdecken gibt? 
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20.Mai 
. Abendexkursion 
19.00 Uhr, Dorfplatz, Schindellegi 
Vogelschutzverein·Biaumeise 
Schindellegi 

29.Mai 
Natur.kundliche Exk!ur.sion 
in die Rigibänder 
13.00 Uhr, Rigi Stafel 

I 

1?ro Rigi 

' 3. Juni 
Abendexkursion 
19.00, Dorfplatz Schindellegi 
Vogelschutzverein Blaumeise 
Schindellegi 

5. Juni 
Bioteich®-Exkursion 
10.00 Uhr, Bahnhof Siebneo 
Anmeldung erwünscht (siehe S. 13) 
WWF-Schwyz 

9.Juni 
Abendexkursion 
'{hema: Bäume/Pflanztm 
19.00 Uhr; Kapelle, Lachen 
Vogel- u. Naturschutzverein Lachen 

17. Juni 
Abendexkursion 
19,00 Nhr, 
Dor(platz Schindellgi · . 
Vogelsllhutzverein, Schindellegi .. 

!1.8. Juni 
Fliedermausexkursion 

,-,. '1.9.00 Uhr, Dorfplatz Steinen 
Natur- ii. Vogelsehutzverein 
Wasseramsel .. _ . - -

Weitere Informationen: 
All seasons activities 
Röbi Kälin 

Tel. & Fax: oss 412 87,22 
e-mail: kaelin.röbi@bluewin.ch. 

Ganz so 
fromm wie 

bei den 
alten Pilgern 

oder so myste­
riös wie in den 

Sagen geht 
es nicht zu 

und her; aber 
abseits auf 

unbekannten 
aber tradionel­

len Pfaden 
gibt es viel 
zu erleben. 



Bodenschutz · 

Sanierung von bleiverseuchten· 
Böden von 300m Schiessanlagen 

Kugelfänge von Schiessanlagen gehören zu den um stärksten verseuchten Böden der Schweiz. Für neue Anla­
gen kommen wohl nur noch künstliche Kugelfanganlagen in F.rage, welche die Bleibelastung um beinahe 1 00 
Prozent reduzieren. Wie aber soll man stillgelegte Anlagen sanieren? Wie kann das kontaminierte Kugel­
fangmalerial bei einer Anlagesanierung oder Renovation entsorgt werden? Was ist erlaubt und weis verbo­
ten? Wer ist wann wofür v~rantwortlich? Diesen Fragen ging der «Schwyzer Panda» nach und kann hier 
innovative Lösungsst~ategien und wirkliche Problemlösungen aufzeigen. 

,. ' ' f 

· Res Knobel 

-Gravierende Bleiverseuchung! 
Obwohl die neue Gewehrmunition 
(PAT90) mit 3,5 g deutlich weniger Blei 
enthält als die alt~ekannte {GPll) mit 8,6 
g, wird der Schweizer Boden jährlich mit 
gut 450 Tonnen Blei angereichert. Allein 
in den natürlichen Kugelfängen wird mit 
einer Menge von gut 10:000 Tonnen Blei 
gerechnet. Alle Freilandziele des Militärs 
und die verschiedenen Feldschiessanlagen 

\ 
sind dabei nicht eingerechnet. Vor allem 

Unterteilung 
deram 

stärksten 
belasteten 

Zonen gemäss 
der Wegleitung 

des Bundes: 

Tonnenweise 
liegt das 

giftige 
Schwermetall 

in den 
Erdwällen 
hinter den 

Scheiben und 
stellt damit eine 

hochkonzentrierte 
Altlast dar. 

der beim Aufprall des Projektils entstehen­
de Bleistaub kann sehr schnell auch· in die/ 
menschliche Nahrungskette gelangen. Als 
vor vier Jahren im St. GaÜischen Diet-

' schwil 5 Rinder an einer Bleivergiftung 
verendeten, setzte bei Landwirten, Schüt­
zenvereinen, Militär und Gesetzgebern ein 
Umdenken ein. 

Sofortmussnahmen notwendig . 
Einerseits gilt es natürlich, auf Feldschies­
sen und Freilandziele, wo die Kugelfänge 
entweder nicht vorhanden oder nach dem' 

Anlass unsachgemäss entsorgt werden · 
(sprich in der näheren Umgebung verteilt 
werden), zu verzichten. Andererseits k2 , 
mit sehr einfachen Unterhaltsmassnahmen · 
die Entstehung des Bleistaubes weitge­
hend verhindert werden. Dafür bra11cht es 
bei den Einschusslöchern eine ca. 50 cm 
dicke Schicht aus ~and und Holzschnit­
zeln. Damit keine Geschossnester entste­
hen können, wo ' neu auftreffende Projekti­
le zersplittern köm1ten, müssen ,die Ein­
schusslöcher rege~mässig kontrolliert und 
frisch abgedeckt werden. Im weiteren 
muss der Kugelfang vor spielenden Kin­
dern und weidenden Tieren abgesperrt 
werden. Dass solche Massnahmen nicht 
nur verfügt, sondern auch kontrolliert wer­
den müssen, zeigt eine erste Untersuchung 
des Amtes für Umweltschutz im Kanton 
St. Gallen aus dem Jahre 1997: 

Total 149 zivile Schiessanlagen incL ' 
26 stillgeigte Anlagen , ) " 
lnfolge hoher Bleibelastung bei 7':> 
(112 Anlagen) aller Schiessanlagen 
Nutzungsänderung im B'ereich A not­
wendig 
Aus dem gleichen Grund sind bei 74% 
(111 Anlagen) auch Nutzungsände-
rimgen im Bereich B notwendig · 
Bei 93% (138 Anlagen) ist die Abzäu-

BereichA -- r:~~~~~~~~~,~~~ abzäunen und 
Iandwirtschaft- ,.. 

liehe Nutzung 
verbieten 
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Bei Neuanlagen schliessen künstliche Kugelfangkästen 
eine Bleibelast~tng fast zu 100 Prozent aus. 

nung des Kugelfanges nicht vorhan­
den oder nicht ausreichend. 
Bei 30% der noch betöebenen Anla­
gen fehlen jedoch jegliche Einrichtun­
gen, die eine Verfrachtung von 
Schwermetallstäuben in die nähere 
Umgebung unterbinden. 
11% der Kugfelfänge (17 Anlagen) 

. liegen in der Grundwasserschutzzone. 
Diese St. Gallische Untersuch~ng dai·f . 
sicherlich auch auf andere Kantone über­
tragen werden und zeigt den Handlungs­
bedarf klar auf. Die Kantone sind für den · 
Vollzug verantwortlich. Sie müssen eben.! 
falls alle Kugelfängevon bestehenden und 
bereits stillgelegten Schiessanlagen in den 
AJtlastenkataster aMnehmen. 

Mussnahmen bei Neuanlag~n 
Gernäss der Wegleitung «Bodenschutz­
~a- . Entsorgungsmassnahmen bei 300 m-

/messanlagen» (EMD und BUWAL 
_1997) wird bei Neuanlagen der Einbau 
von künstlichen Kugelfangsystemen emp­
fohlen. , Die Fii·ma Leu+ Helfenstein aus 
dem luzernischen St. Erhard bietet solche 
praxiserprobte Anlagen .an. Sie hat die er­
forderliche Bewilligung vom eidgenössi­
schen Schiessexperten und vomAC-Labor 
FS, 364 (siehe Schwyzer Panda-4/98, S. 
20f). 

Fachmännische Bodenanalysen sind eine not­
wendige Voraussetzung für eine ökonomisch 
und ökologisch verantwortbare Lösung. 

Vorgehen beim Sanieren und Still­
legen einer Anlage 
In den nächsten Jahren werden zahlreiche 
Schiessanlagen aus ~ärmschutzgründen 
saniert oder gar stillgelegt werden müssen. 
In diesen Fällen' muss mit dem für Altla­
sten zuständigen kantonalen Amt für Um-

Bodenschutz 

Durch Bodenwäsche kann 90% des Bleis aus dem Erdmateri'al herausgeholt und der Wiederver-
wertung zugeführt werden . · r 

weltschutz eine Lösung gesucht werden. 
Unter keinen· Umständen darf der Kugel­
fang einfach eingeebnet werden. 

, 

Deponieren ist ökologisch sinnlos 
Ein in Sachen Altla'sten ·erfahrener Fach­
mann muss Abklärungen treffen, wo der 
Boden wie stark mit Blei kontaminiert ist. 
J. Messmer vom Bi}ro für Kies+Abfall in 
Ruhigen: . «Damit wir genaue Aussagen 
machen können, sind Bodenproben not­
wendig. Nur so können wir den Bela­
stungsgrad feststellen und dann die richti­
ge Lösung empfehlen. Bei einer fachge­
rechten Entsorgung des Kugelfanges und 
seiner Umgebung können beachtliche 
Kosten, und eine genime Abgrenzung des 
hoch belasteten Materials lohnt sich». Die 
Bleikon:z;entration ist im Kugelfang so 
hoch (ca. 3'000 - 600'000 mg/kg), dass 
das Entsorgen in yiner Schlackendeponie 
unzulässig ist. Allenfalls in Frage käme 
eine Reststoffdeponie. Dem widerspricht 
aber die Tatsache, dass mit einer Deponie­
-rung das Blei unwiderruflich 'der Verwer­
tung entzogen wird. Jede Tonne Blei, die 
nicht in den Stoffkreislauf zurückgeführt 
wü·d, muss durch die Produktion von Pri­
märmaterial, also Erz, ersetzt werden. Pro 
Tonne Blei fal­
len hierbei rund 
200 kg Schwe­
feldioxid an. Al­
lein durch die 
Produktion der 
jährlich in der 
Schweiz - ver­
schossenen 450 t 
Blei würde eine 
(indirekte) 
Schwefeldioxid­
freisetzung von 
90 t verursacht. 
Dies entspricht 
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20% der Schwefeldioxidmenge, welche in 
· allen Kehrichtververb(~ennungsanlagen der 

Schweiz jährlich entsteht. 
Eine Rückgewinnung der 10'000 t Blei in 
Schweizer Kugelfängen jst aus ökologi­
schen Gründen gegenüber einer Deponie­
rung hochprioritär. Grundsätzlich gibt es 
zwei Verfahren, das Blei zurückzugeWin­
nen: 

Sanierung durch Bodenwäsche · 
Die Eberhard Recycling AG in Rümlang 
ist in Sachen Bodenwä,sche von kontami- _ 
nierten Böden wohl die bekannteste und 
erfahrenste Firma in dieser Branche. Sie 
wird auch im Bericht «Behandelbarkeits­
prüfungen und Sanierungsverfahren für 

, Kugelfangmaterial von 300 m - Schiessan­
lagen» vom Mai 1997, welche vom EMD 
in Auftrag gegeben wurde, als potentieller 
Sanierer aufgeführt. · 

anlageder Firma Eberhard 
Recycling AG. Diese 
ist mit Wendelscheidern und 
einerSetzmaschine zur 
Bleiabtrennung ausgerüstet. 

I 



Oultleot-lpotll 
climbing • can.yoning • trekking 

· all season acthtities GmbH 
fon & fax - OS.S 412 87 22 

Papeter~e- und Bürofachmarkt 

Wir liefern Ihr Büromaterial ! . 
Bürom/1/eriol-
preisgünstig M ~ 
kompetent M l~ 

schnell M-
' Tel. 01-787 88 88 Fax 01-787 88 89 

ANDREAS KÜMIN AG WOLLERAU 

·firmen und Schulen 
profitieren von uns~rem 

· unschlagbaren Servace. 

BesteHen Sie unseren . Gratiskatalog! 

·Heirrliche Fe 

* Restaurant * 
* Trattoria * Pizzeria * 

Höfe Pfäffikon 

Familienfreundliches Restaurant, 
italienische Spezialitäten 
sowie Pizzas und Pasta 

Saal für Anlässee bis 
70 Personen 
Tiefgarage 

Restaurant Höfe 
Bahnhofst. 13, 8808 Pfäffikon 

Tel. OSS 410 14 87 

• •• gnüüüss docll en 

Sunnellöfler 
de erscllt Öpfe/w/1 

••• gnüüüss doclt en 

Stöclt/lstlfl 
de erfriscltend Öpfelst1fl 

OWG 
Obst- und Weinbaugenossenschalt 

8820 Wädenswil 

Das 150 g-High Tech-Bijou 
Dieser elegante Taschenfeld­
stecher von WESO ist ein be­
sonderes. Meisterstück. Seine 
solide Bauweise und die griffige 
mattgummierte Oberfläche 
lassen es wie ein kleines High 
Tech-Bijou in der Hand liegen. 

un~ndlich anzupassen. Dank 
«Fulltime Focus~» entfällt 
endlich das lästige Scharfstellen 

PANOHAMA 

Zu jeder Zeit scharf 
HighTech steckt denn auch 

. tatsächlich drin. Durch sein 
neuartiges Optiksystem erlaubt 

. dieser Winzling dem Auge, sich 
auf natürliche Weise jeder Ent­
fernung zwischen 20.m und 

. und viel anfällige Mechanik. 
Von blossem Auge kaum Sicht­
bares wird scharf und klar in 
Griffnähe ge~racht. Bei Brillen­
trägern erst noch ohne die Brille 
abzulegen. 
3 Jahre Garantie inklusive 
1 Jahr Versicherung gegen 
Diebstahl und Beschädigung 
Selbstverständiich -haben Sie 
ausserdem ein Rückgaberecht 
von 10 Tagen nach Erhalt des 
PANORAMA-Feldstechers. 

Unser Service: m, ~ 3Jahre Garantie 
~ kein Versandkostenzuschlag ~ ~ 1 Jahr Versicherung gegen 
~ Gratisverpackung als Geschenkpäckli Diebstahl und Beschäd igung 
~ Geschenk-Versand in Ihrem Namen ~ 10 Tage Rückgaberecht 
~ 5% Nachbestell-Rabatt ~ Visa /Eurocard akzeptie.rt --------------------------------------, 

BESTELL-COUPON 
Bitte senden Sie mir gegen Rechnung den Fulltime Focus'"-Feldstecher Panorama: 

D Stück Panorama Feldatecher für Fr. 178-/StOck D Geschenkpäckli gewünscht 

D Stück WESO-Katalog(e) über Jagd-/Feldstecher, Fernrohre u~d Wetterstationen 

Name 

Vorname 

Strasse 

PLZ /Ort 

Falltime Focus'" 

kein Scharfstellen nötig 
auch für Brillenträger 
8x21 GA, Dämmerungszahl 13 
Sehfeld auf 1000 m: 122m 
schützende Gummiarmierung 
schwarzes· Etui aus Nylon 
ermüdungsfreie 150 

senden an: The Noble Hause Postfach 1377 CH-8700 Küsnacht l-~~!C(IIb~~~ 
Tel. 01 912 22 33 Fax 01 912 22 32 Schw.Panda 1/98 

- -----------------------------------

Das gernäss Voruntersuchung schwer 
belastete Erdmaterial wird auf Eisenbahn­
wagen der Firma Eberhatd zur Bodenwä­
sche angeliefert In verschiedenen auf­
wendigen, voll maschinellen Verfahren 
werden zuerst die sehr leichten Materiali­
en wie Holzreste ausgeschiedep, Und 
anschliessend wird das schwere Blei abge­
trennt So können 90 % des Bleis aus dem 
angelieferten Material zurückgewonnen 
werden und der Bleihütte zur Wiederver­
wertung zugeführt werden. Der gewasche­
ne Kies und Sand ist sauber.und kann als 
Baustoff weiterverwendet werden. Zurück 
bleibt das sehr feine Material, welches 
beim Aufprall der Geschosse infolge Rei­
bungsenergie mit Bleidampf und -staub 
beiastet wurde. Diese restlichen I 0 % des · 
Bleis sind n!Jr sehr schwierig zurückzuge­
winnen. Technisch gesehen kann das Blei 

~c· aggr~~s~ven, komplexbildenden Säu- · 
n mobilisiert werden. Das so gelöste 

' Blei .muss ansebliessend wieder ausgefällt 
werden, Dr. Bunge von der Eberhard 
Recycling AG: «Das chemische Heraus­
lösen ist in diesem Fall weder ökonomisch 
noch ökologisch sinnvoll. In die Umwelt 
geratende Waschmittelrückstände entfal­
ten leider ihre schwermetallmobilisiernde 
Wirkung auch dort, wo dies überhaupt 
nicht erwünscht ist, z.B. in den Sedimen­
ten von Flüssen und Seen». Die Bleikon­
zentration im Feinmaterial würde entspre­
chend den gesetzlichen Vorgaben unter 

. Berücksichtigung der Verordnung· über 
den Verkehr mit Sonderabfällen eine «Ent­
sorgung» auf einer Schlackendeponie 
zulassen. Die sauberste Lösung für diesen 
Rest wäre - obwohl etwas teurer - eine · 
f ·mische Rückgewinnung des Bleistau­
De , die keine neuen Altlasten für kom­
mende Generationen schaffen würde. 

Sanierung mit 
thermischem Verfahren 
Seit 1989 gibt es in Deutschland (B .U.S. 
AG) die Möglichkeit, bleihaltige Ge­
schossfänge auf thermischem Wege in 
Wälzrohranlagen zu verwerten. Ziel dabei 
ist vor allem, das Blei zurückzugewinneil 
und den Stoffkreislauf zu schliessen. Zwi­
schen 1989 und 1997 wurden so über 
50'000 Tonnen Schiessplatzsande aufgear­
beitet Dieses Verfahren funktioniert auch 
bei Kugelfängen aus ErdmateriaL Voraus­
setzung aber ist auch hier eine vorherige 
analytische Prüfung, um den Verwertungs­
prozess optimal steuern zu können. 
Das mit Blei belastete Bodenmaterial 
wird auch hier in Eisenbahnwagen ange-

Bodenschutz 

· In dieser Anlage derB. U.S Berzelius Umweltsen,ice AG, welche sämtliche Umweltschutzatif/agen 
e1füllt, werden aus kontaminiertem Materialjährlich über 22'500 Tonnen Wälzoxid produziert. 

liefert und gesiebt Das zurückbleibende 
mit Bleidampf und -staub kontaminierte 
Feinmaterial kommt via Bahn zur Firma 
B.US. Dort gelangt das bleiverseuchte 
Material mit Sand als Zuschlagstoff sowie 
Koksruss als Heiz- und Reduktionsmittel 
ins Wälzrohr. Bei 1000 oc und langsamer 
Drehbewegung werden Blei und Zink zu­
erst in der Ofencharge zu den reinen 
Metallen reduziert und verdampfen dann 
bei einer Ofenverweildauer vön ca. 4 
Stunden. In der mit Luftüberschuss betrie­
benen Ofenatmosphäre oxidieren die Me­
talle und verlassen rriit dem Abluftstrom 
das Drehrohr. Die 750 oc heissen Abgase 
werden über einen Verdampfungskühler 
geführt Dort fällt bereits ein Teil des 
Blei/Zink-Mischoxids an. Die Hauptmen­
ge wird jedoch in einem nachgeschalteten 
Heissgas-Elektrofilter und kommt zwecks 
Weiterverarb,eitung in die Heissbrikettie­
rungsanlage. Die gereinigten Abgase, wel-

, ehe die Grenzwerte unterschreiten, dürfen 
über einen Kamin abgegeben werden. Der 
schwermetallfreie Ofenaustrag, die Wälz­
schlacke, wird in einem Wasserbad abge­
kühlt und dann als problemloser Baustoff 
im Strassen- und Wegbau eingesetzt 
Damit ist ein Komplett-Recycling reali-
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siert. Dazu heisst es im Bericht «Behan­
delbarkeitspi·üfungen und Sanierungsv{fr­
fahren für Kugelfangmaterial von 300 m -
Schiessanlagen» vom Mai 1997, welche 
vom EMD in Auftrag gegeben wurde: 
«Die Firma B.U.S. betreibt in Deutschland 
ei~e thermische Anlage zur Verwertung 
von ' Metallstäuben und Geschossfängen, 
die sämtliche UII).weltschutzaußagen e­
lfüllt Sie wird in der Schweiz vertreten 
durch die Firma Chiresa AG in Turgi». 

Lichtblick 
Die Problematik der Bleivergiftung. und 
die Gefährdung von Mensch und Tier ist 
erkannt EMD, Schützen und Landwirte 
denken um, und die Wirtschaft hat ausge­
reifte technische Lösungen. Allerdings, 
billig ist das Entsorgen und Sanieren von 
Altlasten nicht Aber mittlerweile ist es 
bekannt, dass das Beseitigen des Umwelt­
schadens immer teurer wird als ein Ver­
meiden der Umweltsünde. 

Der mündige Bürger hat es in der Hand, 
bei Neuanlagen und Sanierungen im eige­
nen gesundheitlichen Interesse via kom­
munales Budget künftige Umweltsünden 
zu vermeiden und alte zu korrigieren. · 



Sektionsnachrichten 

. An der Fasnacht aufgeschnappt 
In Schindellegi tiients zwei 

Riese-Tunnel baue, 
für d'Gämsi, Hirsche, Rehli 

und die wilde Saue, 
Scho lang sötts fertig ~ i. es isch 

so män.gs i d'Hose, 
inzwüsche miiend)wlt d'Tierli 

warte luege, lose. 

Schnitzelbank 1999 
Turnverein Wollerau-Biich 

Über das Tischset gezogen! 

Etliches Erstaunen löste das 1m 
Raum Lachen in Gasthäusern aufgetauchte Tischs~t aus. Im 
Namen der Pro Natura (ehemals Schwyzer Naturschutzbund) wurde beim Lachner 
werbe um ein Inserat für einen guten Zweck geworben. Im guten Glauben, damit sowohl eine 
aktive Umweltorganisation zu unterstützen und engagierte Schüler für ihren Umwelteinsatz zu 
belohnen, kamen schnell einmal über 14'000 Franken zusammen. Man wusste von den tradi­
tionellen Naturschutzeinsätzen von WWF, Pro Natura, dem Vogelschutzverein1 Pro Tuggen 
und Pro Buchberg. Dass dieses Tischset von der Firma Süd-Press aus dem Tessin organisiert 
wurde und nicht von lokalen Organisationen, störte wohl niemanden. Erst als der Schulpräsi­
dent Walter Stählin vom Schulleiter Günter Logaritsch nähere Auskunft wollte, flog die ganze 
Geschichte auf. Es gibt bis heute keine Bach- und Waldreinigung. Ebensowenig wurden 
Schulklassen und/oder Naturschutzorganisationen je kontaktiert. Otto Sieber von der Pro 
Natura Schweiz meint: <<So etwas ist national einmalig und schadet unserer Organisation; wir 
haben rechtliche Schritte angedroht! » 
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Pandas auf 
Werbetour 

Auf sympathische Art und Weise machte 
eine Gruppe WWF-Aktivisten am Bezirks­
Fasnachts-Umzug als Schwyzer Panda­
Bären mit Süssigkeiten, Panda-Stickers und 
WWF-Bieistiften auf Umwelt- und Natur­
schutzprobleme im Kanton Schwyz auf­
merksam. 
Übrigens: Immer mehr Schwyzerinnen und 
Schwyzer treten dem. WWF bei. Die Zahl 
steigt. st~ndig und wird hoffentlich bald die 
3 '000-er Marke überschreiten. Dies ist einer­
seits eine Bestätigung für unsere bisherige 
Arbeit und andererseits natürlich auch eine 
Herausforderung, all die in unsere Organisa­
tion gesetzten Hoffnungen zu erfüllen. 

Umweltnews .. 
Vor kurzem erschienen die ersten Schw~ "") 
<<Umweltnews». Das kantonale Amt rrtf 
Umweltschutz (AfU) möchte als Herausge­
ber dieser Informationsbroschüre alle 3-4 
Monate seine <<Kunden» besser als bis anhin 
über die Entwicklungen im Bereich Umwelt­
und Gewässerschutz auf dem Laufenden hal­
ten. Die erste Nummer widmet sich den 
aktuellen Themen Elektroschr~tt und der 
Bewilligungspflicht für Tankanlagen. 

- Mit . dem Vierfarben-A4-Prospekt << Von 
Ti"sch zu Tisch» informiert das AfU Gemein­
den, Kommissionen und interessierte Einzel­
personen über den Nahrungskreislauf beim 
Kompostieren. Nützliche Tips, FaÜbeispiele 

·gehören genauso, dazu wie viele wichtige 
Adressen. Beide Broschüren können gratis 
bestellt werden bei: 
Amt für Umweltschutz 
Postfach 642 
6431 Schwyz 
Telefon: 041 819 20 35 
Fax: 041819 20 49 

Sektionsnachrichten 

Vorbildliche lösung: 
Gesamterschliessung Untersihl - Obersihl 

Nach längeren und konstruktiven Verhandlungen haben der Bewirtschafter und die Umweltorganisationen 
Pro Natura Schwyz und "'!WF Schwyz in Zusammenarbeit ein vorbildliches Erschliessungsproiekt der Alpen 
Ober- und Untersihl im hintersten Sihltal entwickelt." Der Einsatz des Meliorationsamtes hat den wegwei-
senden Prozess erst ermöglicht. . 

Thomas Hertach, SUR 

Intakte Geländekammer gefährdet 
J- \ knapp einem Jahr haben sich die Um­
~ ~,forganisationen WWF Schwyz und Pro 
Natura Schwyz in einer gemeinsamen Ein­
sprache gegen einen Bewirtschaftungsweg 
vom Gribschli nach Untersihl gewehrt. Sie 
befürchteten, dass durch die Überwindung 
dieser steilen Geländekante mit einem be­
fahrbaren Weg der ganze Talkessel zwischen 
Untersihl und Obersihl in den Einfluss­
bereich einer intensiven Frbz~itnutzung 

rücken könnte. Dadurch wäre eine weiterere, 
der sehr rar gewordenen, ruhigen und intak­
ten Geländekammern im Kanton Schwyz 
verloren gegangen. 

Arbeitsgruppe gegründet 
Das kantonale Meliorationsamt unter der 
Leitung von Franz Walder hat auf Wunsch 
der Umweltorganisationen die beiden Partei­
en zu Gesprächen. eingeladen. In angeregten 
Diskussionen versuchte die Arbeitsgruppe 
eine Lösung für die verschiedenen Interessen 
zu · finden: Einerseits soll eine Erleichterung 

Birkhuhn (links) 
und Alpenschneehuhn 
sind zwei 
Direktbetroffene. 
Man verspricht 
sich, dass 
sich ihre 
Populationen 
stabilisieren oder 
sogar wieder 
etwas erholen 
können. 
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bei der Alpbewirtschaftung resultieren und 
andererseits soll die Natur und Landschaft 
langfristig optimale Schonung e1fahren. Ein 
spontaner Hilfseinsatz der beiden an den Ver­
handlungbeteiligten Umweltorganisationen 
beim Auszäunen auf der Alp Untersihl im 
Frühsoinmer 1998 gab entscheidende Impulse. 

Vorbildliches Resultat erzielt 
Das nun publizierte Gesamterschliessungs­
projekt verzichtet auf eine neue Weganlage 
zwischen Gribschli und Untersihl, saniert je- . 
doch den Viehtriebweg und die Materialsejl­
bahn auf diesem Abschnitt. Damit bleibt eine 
natürliche Barriere bestehen, die den Um­
weltorganisationen als Garant dafür er­
scheint, dass sich die Ge.ländekammer in 
nachhaltiger und kontrollierbarer Weise ent­
wickeln binn. Zwischen den Alpen Untersihl 
und Obersihl wird gleichzeitig ein einfacher 
Schiherweg gebaut, der Materialtransporte 
vereinfachen und Wegzeiten verkürzen wird, 
aber nUr für das eigentliche Zielpublikum, 
die Älpler, benutzbar ist. Das Projekt inte­
griert zudem, ökologische Massnahmen, wie · 
die Abzäunung eines Hochmoorkomplexes 
oder die Wiederaufnahme der traditionellen 
Wildheunutzung. Sowohl Älpler wie auch 
Pro Natura und WWF erachten dieses 
Gesamterschliessungsprojekt als sehr gute 
Lösung, welche Vorbildcharakter für andere 
Gebiete erhalten sollte. Die Zusammenarbeit 
zwischen den Parteien soll über das Bauge­
such hinaus weitergehen. 



Am Mittwoc'h bestellen. Mittwoch danach abholen. 

I 
' 

Das Beste vom Schwein, Rind oder Kalb aus Biofreilandhaltung 
in der neuen 5-kg-Bio-Box der Migros. 

Wenn Sie Ihren Gaumen und 

Ihr Gewissen entscheiden lassen, spricht alles für 

die .Bio-Box von der Migros : das Beste vom Kalb, 

Rind, Schwein oder Poulet aus Biofreiland­

hal.tung - pfannenfertig geschnitten und tiefkühl­

bereit vakJumverpackt. Von bester Herkunft und 

Qualität, garantiert und zertifiziert. Geniessen 

Sie das Resultat höchster An sprüche an Tierhal­

tung, Fütterung · und Verarbeitung. Nämlich erst­

klassiges Flei sc h: gesund, natürli ch und reich im 

Geschmack. 

Am Mittwoch bestellen. Ain Mittwoch danach 

abholen. Am besten füllen Sie gleich den neben­

stehenden Coupon aus und übergeben ihn noch 

heu-te Ihrem Migros-Metzger. En Guete! 

Kalb Rind Schwein Poulet 

r-----------~----------, 
Bitte reservieren Sie mir 1 

für Mittwoch, den _ . _ · _____ _ X 
Anz. r 

~ D Bi9-Box «Kalb» co. Fr.140 .-/co. 5 kg 

ft D Bio-Box «Rind» co. Fr.130.-/co. 5 kg 

~ I 
~ I 
-f l 
ö I 
;;, I 

_a D Bio-Box «Schwein» co. Fr. ll.O.-/co.-5 kg ~ I 
~ I 
-;; I :!1.._ D Bio-Box « Poulet» co. Fr.60 .-/co ' 4 kg 
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Adresse. 
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I 
I 
I 

PLZ/Ort ti&l I 

X Telefon ox·! 
1 Unlerschnft I 
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Panda-Boutique 

Held: Nicht nur Öko-Waschmittel 
Gottfried Held, gelernter Kaufmann, war ein Visionär und Tüftler, der mit viel Ausdauer seine 1923 in Bern 
gegründete Firma «Held» über die Kriegswirren rettete und so den Baustein des heute bekannten Konzerns 
für ökologische Wasch- und Reinigungsmittel legte. 
RitaMarty 

Kleiner Rückblick 
Die 70-jälujge Geschichte der Heldpro­
dukte war am Anfang massgeblich von den 
Personen, die sie nach aussen verti·aten, 
geprägt. Der Gründer Gottfried Held starb 
1985, die Geschicke der Firma nahmen 

und Laboreinrichtungen und vor allem eine 
neue, nachhaltige Energie.versorgung. 
Nebst dem weiteren Marktaufbau ist die 
innere Entwicklung aber ein Hauptthema 
der Gruppe privater Aktionäre. Mit 22 Mit­
arbeitern ist Held zwar ein Zwerg unter den 
Giganten der Waschmittelindustrie, doch 
keiner der Multis hat nur annähernd ein so 
durchdachtes, die produzierenden Men­

schen und die Natur 
einbeziehendes 
Qu?litätsverständ­
nis wie Held. 

Energiekonzept 
der Zukunft! 

dung. Es reicht vom Buntwaschmittel , 
Bleichmittel über Fleckenseife, Wasser­
enthärter, Geschirrspülmittel, Allzweck­
reiniger, Reiniger für Bad und WC bis zum 
Geschirrspülmittel und Glanztrockner für 
Maschinen und zur Scheuercreme. Über­
zeugen Sie sich selbst im claro-Weltladen­
Abteil in der Panda-Boutique in Pfäffikon; 
dort erhalten Sie alle Produkte. 

Frühlingsaktion 
Gerade rechtzeitig zum Frühjahrsputz gibt 
es im claro-Weltladen-Abteil der Panda­
Boutique in Pfäffikon eine Sonderaktion: 
Ein Liter Bad- und WC-Reiniger von Held 
kostet nur Fr. 5.90; dazu gibt es gratis eine 
volle Halb Iiter-Anwenderflasche mit Sprüh­
kopf. Die Literflasche kann im Laden im­
mer wieder nachgefüllt werden. 

Held deckt derz gesamten Energiebedwffür Produktion und Hei­
zung zulOOo/o aus erneuerbaren Energien! 

Die ganze Produk­
tepalette entspricht 
dem neuesten öko­
logischen Wissen; 
dies gilt sowohl für 
die Auswahl der 
Rohstoffe als auch 
für Verpackung und 
Produktion. Für 

. diese ökologische 
Konsequenz erhielt 
die Firma Held 
letzten Herbst den 
Schweizer und gar 
den ·Europäischen 
Solarpreis. Durch 

H;:ms und Therese Ramseier in die Hände. 
Der Betrieb wuchs stetig, Umsatz und Per­
sonalbestand wurden ausgebaut. 1988 
konnte die Held AG eine kleine Sensation 
feiern, als sie das erste phosphatfreie Gec 
schirrspülpulver auf den Markt brachte. 
Hans Ramseier musste im Interesse seiner 
Gesundheit dann aber kürzertreten. Es kam 
zu einer aussergewöhnlichen 'Nachfolgere­
gelung: Eine Gruppe von ökologisch enga­
gierten Privatpersonen erwarb 100% der 
Aktien mit dem Ziel, die Firma Held kon­
sequent weite~zuentwickeln . 

Teamarbeit grassgeschrieben 
Held ist nicht stehengeblieben, es werden 
laufend leistungsfähigere Uf!d günstigere 
Produkte entwickelt, man gab sich ein 
neues Erscheinungsbild, neue Produktions-

die Realisation des 
«Energiekonzeptes '98» deckt Held den 
Energiebedruf für Produktion und Heizung 
zu 100% aus erneuerbaren Quellen: Son­
nenenergie, Holz, Windstrom und Wasser. 

Es braucht keinen I - - - - - - - - - - - - -
einzigen Tropfen 
Heizöl mehr, der 1 
COTAusstoss konn­
te um fast 80% 1 
reduziert werden. 

Ein Sortiment I 
für alle Fälle I 
Die Held-Produkte I 
bieten für jede 
Wasch- und Reini- I 
gungsfrage im um­
weltbewussten Haus- I 
halt eine bedürf­
nisgerechte An wen- I 

Ich möchte mehr wissen von Held. Bitte schicken 
Sie mir: 0 Firmenprospekt 0 Produk~emuster 
Gerne nehme ich auch an der Verlosung teil. Einsenden oder beim nächsten 
Einkauf in der Panda-Boutique einlösen. . 

Name, Vorname: ------------------------------
Strasse, Nr.: 
PLZ, Ort: 
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Leute im WWF 

60 Jahre - und täglich im 
Frondienst für Natur und Umwelt · 

Vor über 25 Jahren war Bernd Strasser bei der Gründung der überkan­
tonalen WWF-Sektion Linth dabei. Seither Ieifete er uneigennützig weit 
über 1 000 WWF-Aktionen. Kürzlich konnte er seinen 60. Geburtstag 
auf ganz besondere Art -: bei einem Überraschungsfest - feiern. 

Bernd Strasser, Ehrenmitglied des WWF Schwyz 

Res Knobel 

Wie in seiner Agenda eingetragen, erschien 
Bernd Strasser pflichtbewusst zur Sitzung. 
Für einmal verschlug es auch ihm das· Wort 
- er war nicht an einer Sitzung, sondern 
mitten ir't einem Überraschungs-Geburts­
tagsfest, das zu seinen Ehren abgehalten 
wurde. 

Alles bekaimte Gesichter 
Bernd fand sich mitten unter altbekannten 
Kolleginnen und Kollegen von: 
• Heckenpflanzungen 
• Entbuschungen in Naturschutzgebieten 
• Abstimmungskämpfen 
• Pflanzaktionen von Hochstammobst-

bäumen 
• Erstellen von neuen Biotopen 
• Arbeitseinsätzen im Ökozentrum 
• Politischen Aktionen 
• Wal-Ausstellung im Seedamm-Center 
• Kommissionen und Arbeitsgruppen 
• WWF-Ökohöfen 
• Begehungen 
• See- und Bachuferreinigungen 
• Delegationen von zahlreichen zielver­

wandten Organisationen 
. • Podiumsveranstaltungen 
' • Rettungsaktionen in letzter Minute 

Alle kamen, uin Bernd mit ihrer 
Anwesenheit an seinem Fest etwas 
Freude, Ehre . und Anerkennung zu 
geben. 

· An unseren Taten werden wir 
gemessen! 
Er hat Natur- und Umweltschutz 
betrieben, als es dafür· noch keine 
Paragraphen gab. Als langjähriger 
Präsident des WWF Linth engagierte 
er sich im ganzen Kanton Glarus, den 
St. Gallischen Bezirken See und 
Gaster, sowie in 9en Schwyzerischen 
Bezirken March, Höfe und ~insie­

deln an vorderster Frorit. Es galt 
damals, sich durch Taten bekannt zu 
machen und die Bevölkerung von der 
Notwendigkeit de·s Arten- und Natur­
schutzes zu überzeugen. Vom glarne­
rischen Elm über die verschiedensten 
Naturschutz9bjekte in Schwanden, 
Bilten, Schänis, \\;'eesen, Reichen­
burg die bekannten Flachmoore von mitt­
letweile nationaler Bedeutung am Obersee 
bis .zu- den Amphibienbiotopen in Alten­
dorf, Schindellegi, Einsiedeln und in den 
Hochmooren Schwantenau und Rothen­
thurm - überall war Bernd mit seinen 
WWF-Aktivisten im Einsatz. 
In einer Länge von Dutzenden von Kilo­
metern stehen sie heute entlang der Auto­
bahn, an Bachläufen, Strassen- und Bahn­
böschungen: die Hecken, welche Bernd 
mit seinen Helferinnen und Helfern alljähr­
lich setzte und pflegte. 

Zündende ~deen 
Bernd Strasser kannte all seine «Einsatzge­
biete» und ihre Beeinträchtigungen. Oft 
musste er eingestehen, dass bei besonders 
hartnäckigen Verbuschungen, nach Unwet­
tern, bei jahrzehntelanger Vernachlässigung 
gewisser Naturschutzgebiete nur noch ein 
Grosseinsatz das Schutzgebiet retten kann~ 

te. Immer wieder gelang es ihm mit seiner 

natürlichen Motivations- und Begeiste­
rungsgabe Schulklassen, Vereine, die 
ganze Kantonsschule Pfäffikon, den Zivil­
schutz, das Militär, zielverwandte Organi­
sationen, Bauern und Gemeindearbeiter für 
fein säuberlich bis in.s Detail geplante 
Grosseinsätze zu motivieren. 
Seit 13 Jahren publiziert Bernd Strasser 
den monatlich in allen Zeitungen zwischen 
Boden- und Vierwaldstättersse er­
scheinenden WWF-Ökotip des Monats. 
Der Lehrer und Karikaturist Rico Ehrbar 
lieferte ih~ dafür unzählige ZeichnlJngen. 

Er war es auch, der dem Jubilar den 
«Panda-Bär(nd)», das WWF-Wappentier 
mit dem Kopf des 60-jährigen WWfcA, - ~ ­
visten übergab. 0 

Bernd meinte im Laufe des Abends, dass es 
ein herrliches Gefühl sei, nach so vielen 
Jahren zurückzublicken und sich vorzustel­
len, was man alles retten und in die richti­
gen Wege leiten konnte .. «Aber trotzdem · 
bleiben Wermutstropfen zurück, Ärgernis­
se, welche ich heute noch nicht begreifen 
kann. Wie zum Beispiel das WWF-Amphi­
bienbiotop im Chällen im Schwyzerischen 
Altendorf Nach jahrelanger intensiver 
Pflege durch den WWF wurden in einer . / 

Nacht- und Nebelaktion alle geschützten 
Tiere erschlagen und d~s Biotop zuge­
schüttet. Trotz Polizei und rechtskräftigen 
Urteilen lässt der Vollzug heute - nach 13 
Jahren- immer noch auf sich warten! » 

Der Schwyzer Panda gratuliert herzlich 
und wünscht dem Panda-Bär(nd) weiterhin 
alles Gute. · 
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